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Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine seit Februar 2022 bedeutet nicht nur das Ende der nach dem Kalten Krieges 
entstandenen kollektiven Sicherheitsordnung in Europa, sondern verändert auch Russland nachhaltig. In Russland 
beobachten wir eine Militarisierung von Staat, Gesellschaft und Wirtschaft. Es findet im Sinne des Krieges eine 
Umverteilung von Ressourcen innerhalb der Elite und Gesellschaft statt. Der Krieg wird zu einer zentralen 
Legitimitationsressource des Systems Putin, je länger er dauert, desto schwerer wird es, ihn zu beenden. Der Vortrag 
diskutiert die Veränderungen in Russland im Kontext des Krieges seit 2022 und wie Russland seinen hybriden Krieg 
gegen Europa ausweitet, um seinen Gegner nachhaltig zu schwächen. Gleichzeitig wird disktutiert, warum es nicht 
möglich ist, zu einem Status wie vor dem Krieg zurückzukehren und wie eine Veränderung in Russland selbst befördert 
werden kann. 
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